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Als ein FeennZeichen ſeiner auf—
5 L

richtigen Sreundſchafft
Wolte,

Als der
WohlSdle, Großachtbare und Wohlgelahrte Ferr,

——ò ò

G

Corbetha-Merſeburgen—.
Der Heil. Schrifft eyfrigſt beflieſſener

Die wohlverdiente

Magiſter  Ghurde
Muf der Welt beruhmten Oniverfrut Ghittenberg

D

den 16. Octobr. ADCC XXXIV.
rurthmlichſt ethielte,

Gegenwürtige Zeilen uberreichn
Und in denenſelbenJhm, als ſeinem liebwertheſten und aufrichtigſten Freunde

Zu dieſer neuen Ehre ſchuldigſt gratuliren
VWottfricd Waul Kheſſc, S. S. Theol. Cultor.
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Merſeburg, gedruckt bey Johann Woritz Goliſchick.
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Ein Freund! die Redlichkeit verknupff

te Dir mein Hertz,
Der Tugend reiner Trieb vereint

unſtre Sinnen
Zur wahren Freundſchaffts Gunſt

kein ſtrafbares Beginnen
Befeſtigte dieß Band, das keine Zei

tkein Schmertz,
Kein Unbeſtand des Gluckg jemuhls zerreiſſen mag.

Ward uns ein heitrer Blickvons Himmels Huĩd gewaret

So wurde beyder Muth vor Freuden aufgeklaret;
Betraf uns gegentheils ein duſtter Trauer Tag

Und fullte unſern Sinn mit blaffen Kümimer an,
So ſuchten wir zugleich die Unluſt zu vermindern,

Den Kummer durch Vernunfft, den Schmertz, durch
Ecthertz zu liübern

Und offneten der Luſt von neuen ſelbſt die Bahn.



Was David Jonathan, Oreſtes dem Pylad,
Was Damon Pythia vor dieſen iſt geweſen,

Das haben wir an uns auch beyderſeits erleſen;
J

Die Abſicht war gerecht: der Tugend ſteiler Pfad
Beforderte den Trieb und gab uns den Entſchluß,

Nit eiffrigſten Bemuhn uns dahin zu beſtreben,
8

Das Feuer des Gemuths vollkommner an zu leben;

Und ſo beſiegten wir der Arbeit Uberdruß.
Zieht man die Freundſchafft ſonſt nur auf der Sinnen Luſt,

So ſetzten wir uns vor guch das Gemuttz zu ſchmucken:
Drum muſt Aufrichtigkeit die Fehler unterdrucken;

Des Schmeichelns falſcher Furnß war uns gantz unbewuſt.

Geehrter FJertzens-Kreund! Dir reicht die Weisiehs]

hrit nunDen ungſt verdienten Preiß: Sie windt die Ehren—J J

CroneVor Deine Wachlamkeit, vor Deinen Fleiß zum Lohne:J

Sie cront Dein Wertheß Waupt, Vein tugendhafftes
En

Ein jeder freuet ſich, der Deine Tugend kennt:
Ein jeder wunſchet Dir vergnugt zu ſolchem Glucke,
Und ruhmet Deinen Fleiß und billigt das Geſchicke,

Daß es Dich nach Verdienſt beym rechten Titel nennt.

Und ich, den Deine Gunſt ſo froh und glucklich macht,
Jch ſolte jetzund ruhn? ich ſolt alleine ſchweigen?

Rein! trau mir dieß nicht zu: ich muß auch andern

ztigen,

Daß ich Dein holdes Gluc mit froher Luſt bedacht.



Jch weiß da Pallas Dir, den Schmuck derWeisheit ſchenckt,

Daß ſie den Anfang macht der Dir gebuhrten Ehren,
Und Deines Hauptes Zier in kurtzen wird vermehren,

Wenn GOtt den Hirten--Stab in Deine Arme ſenckt.
Drum ehyle hochſt-vergnugt zum holden Elb-Athen,

Und ſammle Deinem Fleiß den Erſtling reiffer Fruchte,
Die Dir der Helicon mit freundlichen Geſichte,

Zum Lohn der ſauren Muh ſchon langſtens auserſehn.
Der Vorſicht weiſe Macht begluclke Deine Bruſt,

Der Hochſte lege Heyl auf Deine Scheitel nieder,
Und leite Deinen Fuß! ſo kommſt Du glucklich wieder,

Zur werthen Eltern Zier und Deinem Freund zur Luſt.
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	Als ein Kenn-Zeichen seiner aufrichtigen Freundschafft Wolte, Als der Wohl-Edle, Großachtbare und Wohlgelahrte Herr, Herr Joh. Mathusalem Fiedler, Corbetha-Merseburgens. Der Heil. Schrifft eyfrigst befliessener Die wohlverdiente Magister-Würde Auf der Welt-berühmten Universität Wittenberg den 16. Octobr. MDCCXXXIV. rühmlichst erhielte, Gegenwärtige Zeilen überreichen und In denenselben Ihm ... Zu dieser neuen Ehre schuldigst gratuliren Gottfried Paul Hesse, S. S. Theol. Cultor.
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